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Viele Menschen, viele Sprachen

Aufgabe 3.18: 

Ben Brooks
Jesse Eisenberg (*1983)  
Für Jesse war die Schule die Hölle, er weinte jeden Tag. Er war ängstlich und sensibel und machte 
sich viele Sorgen.
„Ich will da nicht mehr hin“, sagte er jeden 
Morgen zu seinen Eltern. Er musste aber.
Eines Tages wurde er gefragt, ob er in einem 
Theaterstück auftreten wolle. Er probierte es aus. 
Und plötzlich veränderte sich alles. Auf der 
Bühne war Jesse nicht mehr Jesse. Er verschwand 
in einer anderen Welt. Er huschte als Oliver Twist 
durch die schmutzigen Straßen Londons. Als 
junger Ebenezer Scrooge half er dem Geist der 
vergangenen Weihnacht, seinem älteren Ich eine 
Lektion zu erteilen.
Er hatte keine Angst mehr, in einer Rolle in ein 
anderes Leben einzutauchen, war wie eine Flucht 
vor allen Sorgen. In der Welt des Theaters gab es 
keine bösen Überraschungen. Man wusste immer, 
wie es weitergehen würde, und Jesse fühlte sich 
nicht mehr so hilflos. Deshalb wechselte er an 

eine Schule für Kunst, Musik, Tanz und Theater, 
wo er sich aufs Schauspielen konzentrieren 
konnte. Heute spielt er Hauptrollen in Holly-
wood-Filmen, schreibt Bücher und Theaterstücke.
Wenn er groß sei, hatte Jesse einmal gesagt, werde 
er entweder ein Superheld oder eine Banane. 
Bisher war er ein Oberbösewicht, ein Zombie
jäger, ein Straßenzauberer und der seltene 
Papagei Blu.
„Was würdest du dem ängstlichen kleinen Jesse 
heute sagen?“, wurde er einmal gefragt. „Dass es 
kein Weltuntergang ist, sich so zu fühlen“, meinte 
Jesse, „auch wenn es einem vielleicht so vor-
kommt.“
Es hat auch sein Gutes, wenn man sehr feinfühlig 
ist und die Welt mit anderen Augen sieht.

Quelle: Ben Brooks: Stories for Boys Who Dare to be Different. Vom Mut, anders zu sein. Bindlach: Loewe  2018, S. 100 – 101. 

Oliver Twist:   
eine Roman-
figur 

Ebenezer 
Scrooge:   
eine Figur in ei-
ner bekannten 
Weihnachts-
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Ben Brooks
Sócrates (1954 – 2011)   
Sócrates kam in Brasilien zur Welt. Seine Eltern benannten ihn nach einem griechischen Philoso-
phen. Als Sócrates acht Jahre alt war, sah er, wie sein Vater aus Angst Bücher zerstörte. Brasilien 
wurde damals von einer Militärdiktatur regiert, und man konnte ins Gefängnis kommen, wenn 
man etwas besaß, mit dem diese Diktatur nicht einverstanden war. Sócrates schwor sich, dass er als 
Erwachsener gegen jede Art von Unterdrückung helfen würde.
Als Jugendlicher spielte Sócrates Fußball für die 
„Corinthians“. Viele brasilianische Fußballspieler 
kamen damals aus wohlhabenden Kreisen, aber 
sein Verein war von eingewanderten Arbeitern 
gegründet worden.
Mit der Bewegung „Democracia Corinthiana“ 
riefen Sócrates und sein Team dazu auf, sich 
gegen die brutale Führung des Landes aufzuleh-
nen und Freiheit für das Volk zurückzugewinnen. 
1982 gewann Corinthians die Meisterschaft – in 
Trikots, auf denen „Democracia“ stand.
Neben seiner Karriere als Fußballspieler studierte 
Sócrates Medizin und wurde Arzt. Doktor Sócra-
tes erwarb sich schnell einen Ruf als einer der 
besten Fußballer der Welt. Ganz besonders gerne 
passt er den Ball mit der Ferse. Der brasilianische 

Fußballstar Pelé sagte, dass Sócrates den Ball 
besser rückwärts spiele als die meisten anderen 
Spieler vorwärts.
Sócrates erzielte viele Tore für Brasilien und 
wurde als Held gefeiert. Einmal forderte er bei 
einer Veranstaltung vor 1,5 Millionen Menschen, 
dass die Regierung freie und faire Wahlen zulas-
sen müsse – sonst würde er nach Italien ziehen. 
Als die Regierung sich weigerte, wechselte Sócra-
tes zum AC Florenz.
Sócrates liebte das Fußballspielen, aber das Recht 
auf freie Meinungsäußerung war ihm viel wichti-
ger. Er war einer der besten Fußballspieler aller 
Zeiten, doch er wird heute für seine Taten außer-
halb des Platzes ebenso sehr bewundert.

Quelle: Ben Brooks: Stories for Kids Who Dare to be Different. Vom Mut, anders zu sein. 2. Aufl. Bindlach: Loewe 2021,  
S. 158 – 159.

Corinthians:  
ein Fußballclub 
in der brasilia-
nischen Stadt 
São Paulo 
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